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PRODUKTION

Mit Raps für Abwechslung sorgen 

 
DI Josef Wasner 
Tel. 05 0259 22134 
josef.wasner@lk-noe.at

Der heurige Rapsanbau steht 
immer noch unter dem Ein-
druck der massiven Frostschä-
den in der Blüte, die je nach 
Gebiet zu deutlichen Ertrags-
einbußen geführt haben. Bis 
zu diesem unvorhersehbaren 
Ereignis zeigten sich die meis-
ten Bestände vielversprechend. 
Auch wenn es vor allem bei der 
Schädlingsbekämpfung große 
Herausforderungen gibt, lohnt 
es sich, über den Rapsanbau 
als wertvolles Fruchtfolgeglied 
nachzudenken.

Aufgrund der frühen Ernte 
steht heuer ein längerer Zeit-
raum zur Verfügung, um die 
Aussaat vorzubereiten. Die 
Stoppelbearbeitung bringt 
Ausfallgetreide und Unkraut-
samen zum Auflaufen. Man 
kann sie in einem weiteren Be-
arbeitungsgang mechanisch 
bekämpfen. Oftmals ist damit 
auch das Stroh ausreichend 
eingemischt. Eine Restbede-
ckung mit Stroh beschattet den 
Boden, schützt vor Verduns-
tung und schützt geringfügig 
vor Erosion. 

Gut ernähren

Das Stickstoffangebot im 
Herbst muss gut überlegt wer-
den. Langsam wirkende Stick-
stoffdünger, wie zum Beispiel 
Gülle, kann man vor dem An-
bau ausbringen. Mineralischer 

Stickstoff sollte bei Bedarf erst 
im 4-Blatt-Stadium gedüngt 
werden. Zuviel schnell wir-
kender Stickstoff zu früh aus-
gebracht würde lediglich die 
Blattmasse erhöhen. Dies geht 
jedoch zu Lasten der Seiten-
triebanlage.
Schwefel ist ein wichtiger Bau-
stein und ein Strukturele-
ment der Pflanze. Viele Enzy-
me und Aminosäuren enthal-
ten Schwefel. Für den Aufbau 
von Pflanzeneiweiß ist daher 
der Schwefel unbedingt not-
wendig. Raps benötigt etwa 30 
bis 60 Kilogramm Schwefel je 
Hektar. Der im Boden vorhan-
dene Schwefelgehalt reicht in 
der Regel für die Pflanzener-
nährung nicht aus. Auch wenn 
der Hauptbedarf im Frühjahr 
herrscht, kann man eine gerin-
ge Schwefelmenge bereits im 
Herbst geben. 

Tipps zur Saat, zum Düngen, zur Begleitsaat und Schädlingsbekämpfung. 

Da der Raps schon einen be-
trächtlichen Teil von Phosphor 
und Kali im Herbst aufnimmt, 
bietet sich die Grunddüngung 
im Herbst vor dem Anbau an. 
Man kann den Dünger im Zuge 
der Bodenbearbeitung einar-
beiten.

Auch für eine Kalkung ist Raps 
dankbar, sowohl als Pflanzen-
nährstoff als auch für die Ver-
besserung der Bodenstruktur. 
Zu einer optimalen Pflanzener-
nährung gehört auch die Ver-
sorgung mit Spurenelementen. 
Bei Raps ist vor allem auf Bor, 
aber auch auf Mangan und Mo-
lybdän zu achten. Reicht der 
Borgehalt zwar aus, herrscht 
aber Trockenheit, kann es zu 
Engpässen bei der Versorgung 
kommen. Den Bedarf von 300 
bis 500 Gramm je Hektar deckt 
man am besten durch mehr-
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Kwizda Agro Herbststrategie Raps.
Auf einem Hektar können über 5 Tonnen Raps wachsen, wenn Sie 
die richtige Unkrautstrategie, den punktgenauen Schutz vor Schäd-
lingen und die optimale Ernährung mit Blattdüngern wählen.
Der Schutz vor Unkrautkonkurrenz ist entscheidend im Rapsanbau. Besen-
rauke, Kornblume, Klettenlabkraut, Kamille, Klatschmohn, Ehrenpreis und 
Vogelmiere, müssen kontrolliert werden. Kwizda Agro bietet Strategien für 
alle Anbaugebiete inklusive Wasserschutz- und -schongebiete.

Belkar – Schutz von Unkräutern im Nachauflauf

Mit den Wirkstoffen Arylex + Picloram, ist Belkar in allen Gebieten zugelas-
sen und wird im Nachauflauf eingesetzt. Die Wirkung ist unabhängig von 
der Bodenfeuchtigkeit. Die Anwendung erfolgt dann, wenn der Bestand 
gut aufgelaufen ist und kann kostensparend mit Insektiziden und Blatt-
düngern kombiniert werden.

Die Splittingvariante 0,25 l – 0,25 l Belkar/ha ab dem 2 Blattstadium 
bringt höhere Wirkungssicherheit. 
Die einmalige Applikation von 0,5 l Belkar wird im 6- bis 8-Blattstadium 
des Raps durchgeführt. Belkar bekämpft ein breites Unkrautspektrum, 
inklusive Besenrauke, Kornblume, Storchschnabel, Klettenlabkraut, 
Taubnessel und Klatschmohn. Bei Problemen mit Schadgräsern oder 
Ausfallgetreide kann Belkar im Splitting mit Panarex oder Centurion Plus 
kombiniert werden.

Tanaris ist der perfekte Partner für Belkar

1,5 l/ha Tanaris werden im Vorauflauf eingesetzt, Belkar gegen die Rest-
verunkrautung im Nachauflauf, kombiniert mit Cymbigon Forte gegen den 
Erdfloh anwenden. Bei moderatem Druck mit Vogelmiere können 0,25 l 
Belkar + 1,25 l Tanaris im 2-Blattstadium in Tankmischung ausgebracht 
werden.

Schädlingskontrolle im Raps

Im Herbst ist die Bekämpfung des Erdflohs entscheidend, zum Teil tritt 
die Rübsenblattwespe auf, deren Raupen kontrolliert werden müssen. Un-
mittelbar nach dem Aufgang die Rapsbestände in kurzen Abständen auf 
Erdflohbefall kontrollieren und bei Bedarf mit 50 ml/ha Cymbigon Forte + 
Designer behandeln. Unter feuchten Bedingungen muss bei Schnecken-
fraß rechtzeitig mit 4 kg Allowin/ha behandelt werden.

Optimale Förderung mit Blattdüngern und Biostimulanzien

Der Raps ist ein guter Düngerverwerter, braucht aber auch eine gleich-
mäßig gute Versorgung, um sein Ertragspotenzial auszuschöpfen. Wuxal 
Combi B Plus oder Wuxal Boron Plus liefern die wichtigen Nährstoffe für 
die Jugendentwicklung und verbessern die Winterhärte. Als Ölpflanze hat 
der Raps auch einen hohen Schwefelbedarf, der über Wuxal Schwefel 
über das Blatt zugeführt werden kann. Mit 2 l/ha Kwizda Vital Essenz im 
Nachauflauf fördern Sie die Jugendentwicklung und Winterhärte.

Pfl.Reg.Nr. Belkar 3957, Tanaris 3697, Cymbigon Forte 3898, Panarex 3201, Centurion Plus 4254; Allowin 3217

Weitere Infos unter www.kwizda-agro.at
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malige Zugabe zur Spritzbrühe 
bei den Pflanzenschutzanwen-
dungen.

Einzelkornsaat 
wird mehr
Je besser das Saatbett, desto 
dünner kann man säen. Bei 
den mittlerweile großteils ver-
wendeten Hybridsorten rei-
chen 50 Körner je Quadratme-
ter aus. Eine Aussaatdichte von 
unter 40 Pflanzen je Quadrat-
meter ist aufgrund des Risikos 
von möglichen Pflanzenverlus-
ten durch Erdflöhe oder Kohl-
fliegenlarve nicht empfehlens-
wert.
Nur bei einer Einzelkornsaat 
kann man die Saatstärke weiter 
absenken. Durch das Vermei-
den von Fehlstellen und einem 
besseren Feldaufgang reicht 
eine Saatstärke von 30 bis 35 
Körnern je Quadratmeter. Die 
Einzelkornsaat wird immer be-
deutender, weil eine sehr exak-
te Ablage möglich ist, auch bei 
hohen Mengen an Ernterück-

ständen oder reduzierter Bo-
denbearbeitung.
Mittlerweile wird kalibriertes 
Saatgut mit einheitlicher Korn-
größe angeboten, das den Ein-
satz von Einzelkornsämaschi-
nen erleichtert. Bei den grö-

ßeren Reihenabständen ist zu 
beachten, dass es länger dau-
ert, bis die Rapspflanzen den 
Boden vollständig bedecken. 
Das kann den Unkrautdruck 
erhöhen. Deshalb wird eine 
gut wirksame Unkrautbekämp-

fung wichtiger. Gerade bei ho-
hen Mengen an organischem 
Material gelangen Vorauflauf-
herbizide an ihre Grenzen.
Unter diesen Bedingungen 
sind Varianten im Nachauf-
lauf, wie zum Beispiel  Belkar 
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Im Gespräch mit Johannes Schmuckenschlager 
Zukunft Pflanzenschutz: 
Pflanzen schützen – Versorgung sichern
Präsident Johannes Schmuckenschlager initiiert eine neue Online-Serie zu 
landwirtschaftlichen Themen, die einerseits die Bäuerinnen und Bauern aber 
auch die Gesellschaft bewegen. 
Beim ersten Termin diskutierten Siegrid Steinkellner, Leiterin des Instituts für 
Pflanzenschutz an der Boku Wien und Landwirtschaftskammer NÖ Präsident 
Johannes Schmuckenschlager das Thema „Pflanzenschutz“ aus Sicht der 
Wissenschaft und der Interessenvertretung.

Die Wissenschaft sagt: Es gibt Stellschrauben und gute Entwicklungen hin 
zu noch mehr Effizienz im Pflanzenschutz und Reduzierung von Pflanzen-
schutzmitteln. 
Die Landwirtschaftsvertretung erklärt: Pflanzenschutz ist ein Mittel zum 
Zweck, um Ernten zu sichern und die Versorgung zu gewährleisten. Um gesunde und qualitativ hochwertige 
Lebensmittel erzeugen können, braucht die Landwirtschaft auch in Zukunft einen vielfältigen „Werkzeugkasten“.

Das Gespräch können Sie jederzeit hier nachschauen – QR-Code scannen.
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Bewährt. 
Flexibel. 
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Raps-
produkte 
im Herbst

oder Gajus, die bessere Wahl. 
Eine weitere Möglichkeit, die 
Reihenzwischenräume zu be-
decken, ist der Anbau von Be-
gleitsaaten. 

Begleitsaaten 
fördern Rapsbestand
Sogenannte Begleitsaaten wir-
ken positiv auf den Rapsbe-
stand. Dabei werden mit dem 
Raps hauptsächlich abfrosten-
de Leguminosen angebaut, 
ergänzt durch andere Kultu-
ren wie Öllein und Ramtill-
kraut. Der Saatguthandel bie-
tet mittlerweile einige fertige 
Mischungen an, die sich als Be-
gleitsaat eignen.
Die Begleitsaat baut man ge-
meinsam mit dem Rapssaatgut 
oder in einem eigenen Arbeits-
gang an. Im Idealfall hat die Sä-
maschine mehrere Säeinhei-
ten, wodurch speziell bei groß-
körnigen Leguminosen unter-
schiedliche Sätiefen eingestellt 
werden können.

Auf den Praxisflächen war der 
Boden besser bedeckt und die 
Vielfalt im Bestand höher.
Außerdem konnte der Auf-
wand für die Schädlingsbe-
kämpfung zum Teil deutlich 
reduziert werden, vor allem 
wenn die Begleitsaaten gut ent-
wickelt waren.
Bei der Unkrautbekämpfung 
ist darauf zu achten, dass man 
die Begleitpflanzen nicht zu 
stark schädigt. Erfahrungen 
haben gezeigt, dass eine redu-
zierte Aufwandmenge von 1,5 
bis zwei Litern je Hektar Buti-
san Gold AT noch ausreichend 
gegen Unkraut wirkt und von 
den Begleitsaaten vertragen 
wird. Als Metazachlor-freie Va-
rianten sind zum Beispiel Nero 
und Tanaris denkbar. 
Im Rahmen der ÖPUL 2023 
Maßnahme „Begrünung von 
Ackerflächen – Zwischen-
frucht, Variante 7“ ist zu be-
achten, dass nach dem 4-Blatt-
stadium des Rapses bis 31. Jän-
ner kein Herbizid eingesetzt 

werden darf. Eine Korrektur-
möglichkeit besteht erst wieder 
im Frühjahr.

Rapserdfloh 
kontrollieren
Die letzten Jahre haben gezeigt, 
dass schon ab Feldaufgang der 
Rapserdfloh die Keimpflanzen 
befallen kann. Wenn dann die 
Jugendentwicklung aufgrund 
von Trockenheit gehemmt ist, 
kann es bereits in diesem Sta-
dium zu großen Schäden kom-
men. Die verfügbaren Beizmit-
tel Lumiposa und Buteo Start 
wirken eingeschränkt gegen 
den Rapserdfloh. Damit sind 
die Rapsflächen unbedingt 
wiederholt zu kontrollieren.  
Ab zehn Prozent Blattflächen-
verlust an den Jungpflanzen 
soll man den Schädling be-
kämpfen.
Die Eiablage kann bis in den 
Spätherbst andauern. Aus den 
Eiern entwickeln sich die Lar-
ven, die große Schäden verur-
sachen können. Die Larven ge-

langen über die Blattstiele bis 
zum Vegetationskegel und fres-
sen dort. Vor allem in milden 
Wintern ist der Schaden be-
sonders groß, weil die Larven 
weiterfressen und laufend Eier 
abgelegt werden.
Neben dem Eindringen von 
Wasser wird der Haupttrieb 
geschwächt oder er fehlt im 
schlimmsten Fall ganz. Diesen 
Verlust will die Rapspflanze 
durch vermehrte Seitentrieb-
bildung kompensieren. Bu-
schige Pflanzen mit vielen Trie-
ben lassen aber geringere Erträ-
ge erwarten. Im heurigen Früh-
jahr hat dieser Schaden wieder 
zu einigen Umbrüchen von 
Rapsbeständen geführt.
Um die Anzahl an Rapserd-
flöhen gering zu halten, sollte 
man sie mit Gelbschalen kon-
trollieren, die ab dem Feld-
aufgang aufgestellt werden. 
Bei Überschreiten der Schad-
schwelle von 25 bis 35 Erdflö-
hen innerhalb von drei Wo-
chen ist ebenfalls eine Bekämp-
fung sinnvoll. 

Rapserdfloh und Fraßschäden an Keimblättern� Fotos: Josef Wasner/LK NÖ
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LG AUSTIN
Ertragreichste Sorte  
Österreichs im Feuchtgebiet*

* AGES WP 2023, alle Standorte im Feuchtgebiet

**  Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor Verwendung  
stets Etikett und Produktinformationen lesen.

DK EXCITED
Über 3 Jahre die ertrag- 
reichste Sorte in Österreich*

* AGES WP Ø 2021+2022+2023, alle Standorte

DIESAAT.AT DIE SAAT

Raps

DK EXCITED Saatgut & Nero® Herbizid**  (Pfl.Reg.Nr. 3363-0)  als Sonder-Kombi-Aktion.
Mehr erfahren rlh.at/raps-vorteils-pack

AM_SG_24-0696_INS_Raps_2024_DU17-06_DerBauer_95,5X127_DRUCK.indd   1AM_SG_24-0696_INS_Raps_2024_DU17-06_DerBauer_95,5X127_DRUCK.indd   1 06.06.24   09:5606.06.24   09:56

Eine Bekämpfung im Laufe des 
Oktobers hat sich in den Vor-
jahren als eine wirksame Maß-
nahme gegen die jungen Lar-
ven erwiesen, die sich noch 
nicht vollständig in die Blatt-
stiele eingebohrt haben. Be-
reits eingebohrte Larven kön-
nen mit systemischen Insekti-
ziden mit dem Wirkstoff Aceta-
primid bekämpft werden. Ne-
ben der Beobachtung mittels 
Gelbschalen kann auch das 
Monitoring auf warndienst.at 
einen Hinweis auf Zuflug des 
Rapserdflohs geben.

Aufstängeln verhindern

Neben dem Bekämpfen von 
Unkräutern und –gräsern so-
wie der Kontrolle auf Schädlin-
ge, kann es notwendig sein, zu 
üppiges Wachstum im Herbst 
zu bremsen. Sehr massereiche 
Bestände neigen dazu, dass ein-
zelne Rapspflanzen den Vege-
tationskegel vom Boden abhe-
ben, womit die Gefahr der Aus-
winterung steigt. Bei frühem 

Anbau, wüchsigem Wetter, gu-
ter Stickstoffversorgung und 
hoher Pflanzendichte steigt die 
Gefahr des Aufstängelns.
Treffen mehrere dieser Fakto-
ren zu, wird der Einsatz eines 
wachstumsregulierenden Fun-
gizides ab dem 4-Blatt-Stadi-
um sinnvoll sein. Die stärkste 
einkürzende Wirkung zeigen 
Carax und Toprex, aber auch 
Metconazol- und Tebuconazol- 
hältige Produkte. Zur Wachs-

tumsregulierung kann man die 
Aufwandmengen meist absen-
ken, vor allem, wenn wüchsige 
Bedingungen herrschen und 
der Einsatz früh genug erfolgt. 
Ab dem 4-Blatt-Stadium ist ein 
effektiver Einsatz möglich.
Steht die Phoma-Bekämpfung 
im Vordergrund, sind die hö-
heren Aufwandmengen not-
wendig. Sehr gute Wirkung ge-
gen Phoma zeigen auch Tilmor 
und Amistar Gold. Amistar 

Gold hat aber keinen wachs-
tumsregulatorischen Effekt.

Feldbauratgeber 2024

Eine detaillierte Beschreibung 
der Sorten und Auflistung der 
Pflanzenschutzmittel inklusi-
ve Abstandsauflagen zu Ober-
flächengewässern finden Sie 
im Feldbauratgeber der Land-
wirtschaftskammern für den 
Herbstanbau 2024.

Phoma-Blattflecken im Herbst

Kurz gefasst
Im Herbst gibt es einige Heraus-
forderungen für einen erfolg-
reichen Rapsanbau. Sorgfältige 
Bodenvorbereitung und exakte 
Aussaat sind für einen gleichmä-
ßigen Bestand notwendig, der 
durch eine wiederholte Schäd-
lingskontrolle sicher in den Win-
ter gehen kann. Eine auf Stand-
ort und Pflanze abgestimmte 
Nährstoffversorgung ergänzt die 
Grundlage für einen ertragsrei-
chen Bestand. 


